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Die Gesellschaft, der Singularitäten
von Andreas Reckwitz

erschienen im Suhrkamp-Verlag

Der nächste Sommer kommt bestimmt. Wir müssen in den Garten. Die Vor-
bereitungen laufen auf Hochtouren und die Vorfreude ist und bleibt die 
schönste Freude. Aber zuerst kommt die Garage dran. Befreit von Autos 

und Fahrrädern kommt sie uns groß vor. Und was machen da die zwei Holzpaletten? 
Unvorstellbar, was sich in einem Winter so alles ansammelt. Alle verfügbaren Kräfte 
werden mobilisiert und im Nu ist man schon dabei, auszufegen. Natürlich macht 
man sich Gedanken, wie man noch besser Ordnung halten kann, und schon erwischt 
man sich dabei, darüber nachzudenken, wie man den Raum überhaupt schöner und 
attraktiver machen könnte. Innerlich lache ich, es gibt sicher schon Interieur-Ma-
gazine, die sich mit der Gestaltung unserer Garagen beschäftigen – zum Beispiel:  
die Garage, ihre Wohlfühlwerkstatt.

S’beste Eck. In jeder extravaganten Gedankenwelt steckt aber auch immer ein 
versteckter Wert. Es geht nicht mehr nur um Oldtimerwerkstätten für zu Hause. Es 
geht immer öfter darum, aus jedem noch so kleinen Eck eine individuelle, berühren-
de Atmosphäre zu erschaffen. Die Wörter „groß“ und „viel Platz“ stehen nicht immer 
für Qualität allein. Und was viel schwerwiegender dazukommt, ist, dass mittlerweile 
viele, und vor allem die Nachbarn, wissen, dass man eine besondere Atmosphäre 
nicht einfach so fixfertig im Shop kaufen kann.

Individualismus ist harte Arbeit. In der Philosophie und Wissenschaft heißt 
es, wir sind im Zeitalter des Singulären. Ja, das Individuelle ist wertvoll und das, 
was die Fabriken ausspucken, ist Massenware. Blöd nur, dass das Individuelle so 
anstrengend ist. Eigene Überzeugungen, eigene Träume sind harte Arbeit und nicht 
immer leicht zu artikulieren. Es ist doch viel leichter zu sagen, das ist toll, das hol ich 
mir auch, oder was die da machen, finde ich super, da mache ich mit. Die Manufaktur 
ist es, die uns begeistert, und die vielen perfekten Selbstdarsteller auf Instagram und 
Facebook machen uns Druck, endlich auch so ein individueller Typ zu sein.

Designkunde für die Schulen. Es fängt wie immer ganz früh an. Wie sollen wir 
individuell werden, wenn wir von klein auf lernen, uns anzupassen. Wenn wir es so 
machen wie die anderen, kommen wir am besten durch. Und ja keine Fragen stellen. 
So langsam kommen wir drauf, dass die Industrie unsere Wünsche und Bedürfnisse 
steuert. Wie soll das erst werden, wenn die großen Internetkonzerne unsere Gedanken 
lesen können und, schon bevor sie uns selbst bewusst sind, unsere Wünsche kennen. 
Designkunde würde Abhilfe schaffen – Medienkunde, Produkt- und Konsumenten-
einsichten machen Spaß und sollten selbstverständlich in unser Weltbild gehören.

Also zurück in die Garage. Auch dort gibt es wahrscheinlich noch viele Ecken, 
die Sie schöner machen können. Knallen Sie unbedingt eine große Graffititapete auf 
die Stirnseite. Sie fahren immer darauf zu und denken sich, Mensch bin ich indivi-
duell, das traut sich niemand, immerhin zeigt das Comic Ihre Träume und die Worte 
darauf peitschen Sie bunt an. Und um das Garagenwaschbecken zaubern Sie eine 
Hände-Miniatur-Wellness-Oase mit Duftsprays auf Bananenblättern. Alles unter-
malt von Rammstein aus 4 Dolby Surround Lautsprechern. Klar – Sie machen nichts 
nach, das soll Sie ja auch nur inspirieren. Schließlich gehen wir dann wieder raus 
und mähen unseren Rasen. Auch nicht schlimm – ich bin auch nicht besser, aber 
ich träume von einer individuellen Welt. Die Zeit steht nicht schlecht, um dorthin zu 
pirschen – viel Glück!

Lifestyle Erkenntnis Nr. 11 

Die Garage wird zum Atelier
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VORTRAG DESIGNKUNDE
Di, 15. Mai 2018, 18.00 – 20.00 Uhr
Anmeldung: www.wkv.at/event/1290

WORKSHOP DESIGNKUNDE
Mi, 16. Mai 2018, 8.30 – 14.00 Uhr

Anmeldung: www.wkv.at/event/1291

designforum Vorarlberg – im CAMPUS V

Hintere Achmühlerstraße 1 · 6850 Dornbirn


